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Su guete £>an§ im ©cbneggelod),

Apäfdjt îtïïeê, tuaê b'nu roitt.

Unb roaê Su fjäfcbt, baê mottft Su nib,

Unb roaê^Su mottft, baê fjäfdjt batt nib;
Su guete §an§ im ©cbneggelod),

Çâfdfjt 3Iiïe§, h>a§ b'nu mitt.

|>a pet ^an$ im ^tÇncggcfod).
$ein Hoffmann unb fein 9tud)onnet,

ßein Serbej unb tein §reb;
ßein 2teppïi unb tein ©poppe»;

©äg, bäfcht Su au fc^o fonigS g'fefi?
Su guete £>an§ im ©dmeggelocb,

©äg bod), ma§ ba§ au fei

3 mein', e§ merb' am Sefdjte fi,
99cä tobt au brö SSeffag.

Sä 3mifet ifdjt be richtig Tia,
Mit bem chaufctjt ufern gtoifel d)a :

Su guete £>an§ im ©cbneggelod),

©rtf jue unb jud)§: C'est ça!

r es roiSpert unb lispelt am Semanfee:

SEBitb SBunbeSraû) §err SÄudjonnet ?"
@S roiSpert unb liSpelt unb jifdjett unb raufdjt:
Ob er bie SEBaabt mit SBern oertoufcbt?"

3br roerbet eS boren, ib> roerbet eê feb'n,
SBenn fie in 93ern ju Sagen geb'n ;

©te roerben namfen unb türen bonn

3u fdjon fedjs Männern ben ftebcnten Mann.
Seifammen ftget bie Deputation,

Die Deputation ber grofjen Station;
Dodj 2Iue erftäten: es ift bte 2Baf)t

UnS tout égal, ja tout égal."
Son ÏRudjonnet Non! Non! ertönt

2ludj SBoiceau ein Oui! uerpônt,
Unb aSerbej audj jum Ueberftufj,
Ohne bafj er eS roirflidj mufj.

SInbré, ©inginS, Delarageaj ob!
Drei fcbroarse Settern unb SBoiceau

|>aben ftdj rjeimïidj ufammengepaart,
¦ttächtlicb, gans nad) Sßerfcbmöreratt.

SBoiceau fdjleicbet in bie äßaabt,
2Bo Ujn Serbes erroartet Bat.
©ie fprecben lange, fle fpredjen genug
Unb SSoiceau oerfäumt ben 3«g.

enblid) tebrt er roieber jurüct,
jperr SEßelti lächelt: 0 ©lud! o ©lücf!
SEBir tragen natürlich ben ©ieg barjon;
Sßenn nidjt roar'S Demonftratton.''

3tuf §öben grauet ber Sag ber Sßabl

Da ftimmten bie (Einen rabital,
Sie Stnbern aber fonfernatio.
Siefer gebt ibre ©ad)e fdjief.

6S rotSpert unb lispelt unb sifdjelt bang
Unb raufcbet ben Semanfee entlang.
Man rufet Stdj, man rufet 3öe&:

©o habt 3br gefdjlagen tobt Serbes !"
Drauf tönet eS roieber rabital:

3&r fagtet, eê fei @ud) tout égal;
SBenn 3§t ibn rooütet unb fdjroieget ftumm,

2Bat eS non eudj bodj roabrlidj bumm."

Unb roieber baê edjo 3Br habt ibn verflogt,
Drum baben mir lieber nichts gefagt.
Sbr mochtet ibn nidjt, mir roufsten eS fdjon,
Drum gingen mir ftumm unb ftolj baoon."

Der SÉBinb baê ©eflüfter weiter trägt.
2BaS bör' idj?" 5TCebelfpalter" fragt.
©ie tränten 3Dorne unb Ratten fid) lieb;
2Ber roeifj nod), mo itjre greunbfdjaft blieb?"

©ie rotten sufammen fiel ju §auf,
©te ftellen Seljre unb ©abung auf:
,Gtner oon unê fei 33unbeSrau)!"

©ie tjatten nodj immer S3erbej parat
Unb ftebe! eê grauet ein neuer Sag;

Sief über'm Olnmp ber 3RebeI lag,
Dodj fdjeudjt bie ©onne balb baê Seib:
§err SRudjonnet fdjroört bereits ben Gib.

SS fdjadet unb rjadet am Semanfee:
ßS bonnert: SBfoat Siucbonnet !"
er fjat eS gefagt, er bat eS geroagt
§ätt' er nur früher fdjon 3a" gefagt!

^Suttbe5(iâbttf(fie Ju|iemdji"-§orain«ffen.
SEBir leben augenbltctlidj in ber ^aute--©aifou ber tatarrbalifd)en 3lffettionen.

Die balbe 5Dienfdbbeit ift oerfdjnupft", bie anbere buftet" auf sßerfdjiebeneS.

3n foldjer Seit tann man ber gütigen Sotfehung nur Dant bafür raiffen,

bafj fte ber jiniiifirten SOBelt in ben Herren S. §. «ßietfdj u. So. ein anti=

ïatarrbalifdjeS SJtefftaS^onfortium, unb in bereu roettberübmtem §uftenidjt"
§onig=firäuter=intal^earameaen ein Heilmittel befdjeert bat, beffen Unfeblbar=

fett fogar nom gürftbifdjof non SBreStau öffentlidj anerfannt roirb, obgleich

biefer bocbroürbtge Sßrälat feiner Seit ben beuilidjen SeroeiS bafür abgelegt

bat, bafj er in Unfebïbarfeitêfragen siemlid) tifelid) ift. 3Bir tonnten roeiterê

beifügen, bafj Sßtetfdj u. o. non ©einer päpftlidjen §eiligfeit felbft ein

fegenfpenbenbeê Danffdjreiben" ju gnfertionSjroecfen empfangen tjaben, bodj

mödjten roir ben SSerbadjt oermeiben, als fudjten roir burdj bie 2lnfnüpfung
non adju nertrautidjen Sepebungen jroifdjen iRom unb bem feuilleton beê

ütebelfpatter" eine moralifdje $reffionl auf bte Sebrfibroeftern auSjuüben.

Dafjer sieben roir eê not, im Uebrigen auf ben ^nferatentbeil ber anftänbigen

greffe ju nerroeifen unb ben §etten $ietfdj u. Go. audj unfern ©egen su

fpenben 1

©ctjabe nur, bafj ibre §uftenidjbGaramelIen für S3unbeêsme<fe nidjt auê=

retdjen. ©ie ftnb milb [für SBunbeêteblen roeldje burc| bie nationale
S3ife fo abgebärtet ftnb, bafj nidjt einmal baS t)erföbnlidj:fdjmeidjelnbe Süftdjen,
baS aug«nblictlidj ultra montes nom ©üben \)et roerjt beten §auStnedjtS=

Satarrb su milbern nermag. 3m Saterlanb beS Sergerfdjen 2Iteerrettig=

©nrup mufj einem |mftemd)tmittet immer etroaS ©djarfeS sugefe&t roerben,

roenn eS roirten fotl. Unter biefen S8orauêfe^ungen ftnb bie nadjfotgenben

bunbeSftäbtifdjen §uftenid)t earameQen entftanben burd) beten ©ebraudj

äugleidj SSerfdjnupfungen behoben roerben foden.
* * *

DaS SSerner Oberlanb leibet an einem ©todfdjnupfen roeldjer baS

S9runigbabn=$rojett nidjt in glufj fommen laffen roilt. SUS SRabifalmittel

gegen biefeS bartnädige Uebel, roeldjeS befonberS auf bie gunfttonS=3;rägbeit
ber StftienseidjnungSorgane geroiffer ©emeinben unb DampfidjifffabrtS=©efetl=
fdjaften surüefsufübren ift, emppeblt fid) bie Seiftung beS ginansauSroeifeê.
Diefelbe ift t:batfädjlidj im SBerfe unb im 3ntereffe oder, burd) bie mangeb
f)afte a3aufarritalê=©ubffription SBerfdjnupften ober auS anbern ©rünben auf
bie S3rünigbat,m Jguftenben begeben roir eine fleine 3nbtStretion inbem roir
ber Oeffentlicbfeit ins Obr fagen, bafj biefe fübne Operation glänjenb gelungen
ift. Die £erwn Ott u. 3fd)offe roollen für fteben Millionen ben ganjen
Krempel überneif)men. Sorbanben fmb :

1,000,000 Sreusfdjocfbonnerroetter roeldje bie Dbroalbner gremben=

3nbuftriellen bem Unternebmen non nornefjerein bereite

roidigft sut Verfügung gefteüt haben

6,000,000 (sunt Merminbeften in Sf!ationalba^n= unb SRegina ÎRontium:
ätftien, roeldje non ben SeftÇern gefdjenfroeife an baS Untet=

mebmen überlaffen roerben bürften.

©umma : Obige fteben SOliüionen. SBeitere ©ubffriptionen nimmt bie

Sîebaftion biefeS geuilletonS entgegen.

Seine 9îofe obne Dornen, feine SunbeSfeffion o|ne 3ooS'fd)e SWotion.
DaS ift eine S6atfad)e, beten Unerbittlidjfeit minbeftenS eben fo feft ftebt,
als ifjre Sogif (3bre" besiebt ftdj \)'m rrjotjlbemerft auf Sbatfadje", nidjt
etroa auf Lotion"). Slber alles 3tbifdje ift oergängtidj unb neues Seben
btübt auS bem 9ßapierforb, in roeldjem fid) bis jefct bie mäd)tige gunbfdjidjt
ber 3ooS'fdjen 5(5robufte abgelagert bat. 3ebn Stopfen ©eeroein gegen einen
emsigen Sropfen ©d)roefelfäute bafj bie leMe Lotion beS grofjen ©djaff=
bauferS roirflid) feine le|te geroefen ift

Ungläubiges ©taunen malt ftdj in 3bten Sügen geiftreidjer Sefer

3öie ?" rufen ©ie aus gerabe biefe roütbenbe §unbemotion, roeldje
ibrem Urbeber ein gans neues, gerabeju unermefjlid)eê gelb fünftiger Sbätig=
feit eröffnet? Dr. 300ä a^ Sunbeêhugienifer baê ift eine $erfpeftit)e,
hinter roeldjer fogar biejenige beê Stleranber Sîeroêft) -- Sprofpefteê ober ber
Sürdjer Ouaibauten jutücffterjen mufj ©ie täufeben ftdj, raerttjet îîebelfpalter=
geuiàetonift 3m ©cgentbeile 3iadj ben roütbenben £>unben roerben bie

gepfefferten Sa^en, bie gebratenen ©inguögel, bie Sßanjen unb ©djroabens
fäfer in bie 93unbeêgefe|;gebung etngef atjrt roerben, ja idj febe bie 3eit fdjon
fommen, roo bie grudjtbarfeit beê §errn 3ooê bie erridjtung einer eigenen
Soologifdjen 3tbtbeilung biefer leiteten nötbig madjen roirb "

Unb bennodj finb ©ie im 3rttbum, geiftreidjer Sefer. Diefe legte
SDtotion roar fein ©djroanengefang. et bat ja burdj fte ben unroiberlegbaren
SBeroeiS geteiftet, bafj er mit feinen Motionen bereits auf ben § u n b

gefommen ift.
* **

§offmannStropfen finb ein altbefannteS neroenanregenbeS unb magen*
ftärfenbeS Mittel. Stber ber 2BermutbStropfen, ben uns §err ^offmann auS
gamilienrücfftdjten in ben SBedjer ber fegten SunbeSrathSroabl bat fallen
laffen, fd)eint etjer barnadj angetfian, SReroen unb Wagen ber guten Mutter
§eluetia in nadjtbeiltger SSßeife su beeinfluffen. 3um Sroft unb §eil Der=
jenigen, roeldje roegen ber aügemadj ebronifd) roerbenben 2lbletjnung beS

furulifeben ©tubteS auS gamilienrücfftdjten" nerfdjnupft fein follten, ober eS

roerben rooüten, eine gans feine §uftenidjt"=Saramelte: 2ßie fagt bodj
Stntoniuê? Denn Srutuê ift ein ebrenroertber Mann; baê finb fie 2Ule,
ehrenroerth." SBtr fagen a6er nodj mebr: 2llle, ittle ftnb fte S5iinfel
riebe! Denn roaS ttjat SBtnfelrieb im entfdjeibenben 2tugenblicfe? Gr
badjte an 2Beib unb Sinb. DaS tbun fte eben audj.

* **
Die ©djidfalSfomöbte beê Sanfnotengefcgeê im üftationatratt) fjätte beinahe

audj mit einem ©las Söaffer" geenbet. £err (gfcher roar in äufjerfter
©efabr, baSfetbe nebft bem basu gehörigen Sîefte »om ©tangeli" feiner SÄebe

burdj §errn ©djeudjser roeggefdjnappt ju friegen, Unb bodj batte er'S bitter
nötbig, benn bie fdjroüte Temperatur feiner Seiftung fann nidjt treffenber
cbatafteriftrt roerben, als burdj bie 2Botte ber ©locfe":

üflebmet ^olj nom efdj er flamme,
Dod) redjt troden lafjt eS fein,
Dafj bie eingepreßte gtamme
©djlage burd) ben ©ebroald) hinein.

eingefdjlagen" bat fte aUerbingS nidjt!

Du guete Hans im Schneggeloch,

Hascht Alles, was d'nu Witt.

Und was Du hascht, das wottst Du nid,

Und was. Du wottst, das hascht halt nid:
Du guete Hans im Schneggeloch.

Hascht Alles, was d'nu Witt.

M guet Kans im Schneggeloch.
Kein Hoffmann und kein Ruchonnet,

Kein Berdez und kein Frey;
Kein Aeppli und kein Estoppey;

Säg, hascht Du au scho sonigs g'seh?

Du guete Hans im Schneggeloch.

Säg doch, was das au sei!

I mein', es werd' am Beschte si,

Mä loht au dry Vefsaz.

Dä Zwifel ischt de richtig Ma,
Mit dem chauscht usem Zwifel cha :

Du guete Hans im Schneggeloch,

Grif zue und juchs: tü'ssi eai

' Es wispert und lispelt am Lemansee:

Wird Bundesrath Herr Ruchonnet?"
Es wispert und lispelt und zischelt und rauscht:

Ob er die Waadt mit Bern vertauscht?"

Ihr werdet es hören, ihr werdet es seh'n,

Wenn sie in Bern zu Tagen geh'n ;

Sie werden namsen und küren dann

Zu schon sechs Männern den siebenten Mann.
Beisammen sitzet die Deputation,

Die Deputation der großen Nation:
Doch Alle erklären: Es ist die Wahl
Uns tout «Kgl, ja tout iZAgl."

Von Ruchonnet lXoul à! ertönt
Auch Boiceau ein Oui l verpönt,
Und Berdez auch zum Ueberfluß,
Ohne daß er es wirklich muß.

André, Gingins, Delarageaz oh!
Drei schwarze Vettern und Boiceau
Haben sich heimlich zusammengepaart,
Nächtlich, ganz nach Verschwörerart.

Waadttändifche Wallade.
Boiceau schleichet in die Waadt,

Wo ihn Berdez erwartet hat.
Sie sprechen lange, sie sprechen genug
Und Boiceau versäumt den Zug.

Endlich kehrt er wieder zurück,

Herr Welti lächelt: O Glück! o Glück!

Wir tragen natürlich den Sieg davon,-
Wenn nicht war's Demonstration."

Auf Höhen grauet der Tag der Wahl
Da stimmten die Einen radikal,
Die Andern aber konservativ.
Dieser geht ihre Sache schies.

Es wispert und lispelt und zischelt bang
Und rauschet den Lemansee entlang.
Man rufet Ach, man rufet Weh:
So habt Ihr geschlagen todt Berdez!"

Drauf tönet es wieder radikal:

Ihr sagtet, es sei Euch tout essai:

Wenn Ihr ihn wolltet und schwieget stumm,

War es vou Euch doch wahrlich dumm."

Und wieder das Echo Ihr habt ihn verklagt,
Drum haben wir lieber nichts gesagt.

Ihr mochtet ihn nicht, wir wußten es schon,

Drum gingen wir stumm und stolz davon."
Der Wind das Geflüster weiter trägt.

Was hör' ich?" Nebelspalter" srägt.

Sie tranken Jvorne und halten sich lieb;
Wer weiß noch, wo ihre Freundschaft blieb?"

Sie rotten zusammen sich zu Haus,
Sie stellen Lehre und Satzung aus:
.Einer von uns sei Bundesrath!"

Sie halten noch immer Berdez parat
Und siehe! es grauet ein neuer Tag;

Tief über'm Olymp der Nebel lag,
Doch scheucht die Sonne bald das Leid:
Herr Ruchonnet schwört bereits den Eid.

Es schallet und hallet am Lemansee:
Es donnert: Vivat Ruchonnet!"
Er hat es gesagt, er hat es gewagt
Hätt' er nur früher schon Ja" gesagt!

Feuilleton. M
Bundesstädtische Kustmicht"-Karamessen.

Wir leben augenblicklich in der Haute Saison oer katarrhalischen Affektionen.

Die halbe Menschheit ist verschnupft", die andere hustet" aus Verschiedenes.

In solcher Zeit kann man der gütigen Vorsehung nur Dank dafür wissen,

daß sie der zivilisirten Welt in den Herren L. H. Pietsch u. Co. ein

antikatarrhalisches Messias-Konsortium, und in deren weltberühmtem Hustenicht"-
Honig-Krauter-Malzàamellen ein Heilmittel bescheert hat, dessen Unfehlbarkeit

sogar vom Fürstbischof von Breslau öffentlich anerkannt wird, obgleich

dieser hochwürdige Prälat seiner Zeit den deutlichen Beweis dafür abgelegt

hat, daß er in Unfehlbarkeitsfragen ziemlich kitzlich ist. Wir könnten weiters

beifügen, daß Pietsch u. Co. von Seiner päpstlichen Heiligkeit selbst ein

segenspendendes Dankschreiben" zu Jnsertionszwecken empfangen haben, doch

möchten wir den Verdacht vermeiden, als suchten wir durch die Anknüpfung

von allzu vertraulichen Beziehungen zwischen Rom und dem Feuilleton des

Nebelspalter" eine moralische Pressions aus die Lehrschwestern auszuüben.

Daher ziehen wir es vor, im Uebrigen auf den Jnseratentheil der anständigen

Presse zu verweisen und den Herren Pietsch u. Co. auch unsern Segen zu

spenden l
Schade nur, daß ihre Hustenicht-Caramellen sür Bundeszwecke nicht

ausreichen. Sie sind zu mild Ifür Bundeskehlen, welche durch die nationale

Bise so abgehärtet sind, daß nicht einmal das versöhnlich-schmeichelnde Lüftchen,
das augenblicklich ultra montes vom Süden her weht, deren Hausknechts-

Katarrh zu mildern vermag. Im Vaterland des Bergerschen Meerrettig-
Snrup muß einem Hustenichtmittel immer etwas Scharfes zugesetzt werden,

wenn es wirken soll. Unter diesen Voraussetzungen sind die nachfolgenden

bundesstädtischen Hustenicht-Caramellen entstanden, durch deren Gebrauch

zugleich Verschnupfungen behoben werden sollen.
»

5 *
Das Berner Oberland leidet an einem Stockschnupfen, welcher das

Brünigbahn-Projekt nicht in Fluß kommen lassen will. Als Radikalmittel

gegen dieses hartnäckige Uebel, welches besonders aus die Funktions-Trägheit
der Aklienzerchnungsorgane gewisser Gemeinden und Dampfichiffsahrts-Gesell-
schaften zurückzuführen ist, empfiehlt sich die Leistung des Finanzausweises.
Dieselbe ist thatsächlich im Werke und im Interesse aller, durch die mangelhaste

BaukaMals-Subskription Verschnupften oder aus andern Gründen auf
die Brünigbahn Hustenden begehen wir eine kleine Indiskretion, indem wir
der Oeffentlichü'it ins Ohr sagen, daß diese kühne Operation glänzend gelungen
ist. Die Herren Ott u. Zschokke wollen sür sieben Millionen den ganzen
Krempel übernehmen. Vorhanden sind :

1,000,000 Kreuzschockdonnerwetter welche die Obwaldner Fremden-

Industriellen dem Unternehmen von vorneherein
bereitwilligst zur Versügung gestellt haben

6,000,000 (zum Allermindesten in Nationalbahn- und Regina Montium-
Aktien, welche von den Besitzern geschenkweise an das Unter-
mehmen überlassen werden dürften.

Summa: Obige sieben Millionen. Weitere Subskriptionen nimmt die

Redaktion dieses Feuilletons entgegen.

Keine Rose ohne Dornen, keine Bundessession ohne Joos'sche Motion.
Das ist eine Thatsache, deren Unerbittlichkeit mindestens eben so fest steht,
als ihre Logik (Ihre" bezieht sich hier wohlbemerkt auf Thatsache", nicht
etwa auf Motion"). Aber alles Irdische ist vergänglich und neues Leben

blüht aus dem Papierkorb, in welchem sich bis jetzt die mächtige Fundschicht
der Joos'schen Produkte abgelagert hat. Zehn Tropfen Seewein gegen einen
einzigen Tropfen Schwefelsäure, daß die letzte Motion des großen Schaff-
hausers wirklich seine letzte gewesen ist

Ungläubiges Staunen malt sich in Ihren Zügen, geistreicher Leser!
Wie?" rufen Sie aus gerade diese wüthende Hundemotion, welche
ihrem Urheber ein ganz neues, geradezu unermeßliches Feld künstiger Thätigkeit

eröffnet? Dr. Joos als Bundeshygieniker das ist eine Perspektive,
hinter welcher sogar diejenige des Alexander - Newskn - Prospektes oder der
Zürcher Quaibauten zurückstehen muß Sie täuschen sich, werther Nebelspalter-
Feuilletonist Im Gegentheile! Nach den wüthenden Hunden werden die

gepfefferten Katzen, die gebratenen Singvögel, die Wanzen und Schwabenkäfer

in die Bundesgesetzgebung eingeführt werden, ja ich sehe die Zeit schon

kommen, wo die Fruchtbarkeit des Herrn Joos die Errichtung einer eigenen
zoologischen Abtheilung dieser letzteren nöthig machen wird "

Und dennoch sind Sie im Irrthum, geistreicher Leser. Diese letzte
Motion war sein Schwanengesang. Er hat ja durch sie den unwiderlegbaren
Beweis geleistet, daß er mit seinen Motionen bereits auf den Hund
gekommen ist.

Hoffmannstropsen sind ein altbekanntes nervenanregendes und
magenstärkendes Mittel. Aber der Wermuthslropsen, den uns Herr Hoffmann aus
Familienrücksichten in den Becher der letzten Bundesrathswahl hat fallen
lassen, scheint eher darnach angethan, Nerven und Magen der guten Mutter
Helvetia in nachtheiliger Weise zu beeinflussen. Zum Trost und Heil
Derjenigen, welche wegen der allgemach chronisch werdenden Ablehnung des

kurulischen Stuhles aus Familienrücksichten" verschnupft sein sollten, oder es

werden wollten, eine ganz kleine Hustenicht":Caramelle: Wie sagt doch

Antonius? Denn Brutus ist ein ehrenwerther Mann; das sind sie Alle,
ehrenwerth." Wir sagen aber noch mehr: Alle, Alle sind sie Winkelriede!

Denn was that Winkelried im entscheidenden Augenblicke? Er
dachte an Weib und Kind. Das thun sie eben auch.

* » *

Die Schicksalskomödie des Banknotengesetzes im Nationalrath hätte beinahe
auch mit einem Glas Wasser" geendet. Herr Escher war in äußerster
Gesahr, dasselbe nebst dem dazu gehörigen Reste vom Stängeli" seiner Rede

durch Herrn Scheuchzer weggeschnappt zu kriegen. Und dach hatte er's bitter
nöthig, denn die schwüle Temperatur seiner Leistung kann nicht treffender
charakterisirt werden, als durch die Worte der Glocke":

Nehmet Holz vom Escherstamme,
Doch recht trocken laßt es sein,
Daß die eingepreßte Flamme
Schlage durch den Schwalch hinein.

Eingeschlagen" hat sie allerdings nicht!
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